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ringer ist, so ist doch ebenso unleugbar, daß dieser Zustand durch das

Schwinden der religiösen Bildung sich verschlechtern muß.

Wer mit dem Volke nicht umgegangen ist, der ahnt kaum,

welche große segensreiche Macht die Religion auf die Gemüther übt,

und muß es tief beklagen, daß diejenigen, welche berufen sind, den

Segen religiöser Bildung zu verbreiten, lieber sich in den ungleichen

Kamps mit dem Staate eingelassen, um ihre äußere Macht zu be¬

haupten, und dabei ihre Aufgabe ganz vergaffen.

Anstatt den unglückseligen Gedanken aufzugeben, daß es möglich

sei, in der Zeit des riesigsten materiellen Fortschrittes durch der Ver¬

nunft wie der Natur- und Geschichtsforschung widersprechende Dogmen

auf die Geister zu wirken und zu Reformen auf allen Gebieten, vor¬

züglich des Cultus, welcher in seiner gegenwärtigen Gestalt den unge¬

bildeten Menschen noch gedankenloser macht, und dem religiösen Sinne

der Gebildeten widerstrebt, zu schreiten und Verbreiter der Religion der

Menschenliebe zu werden, bleiben sie starr am Alten hängen und glauben,

wenn sie die leicht verführbare Menge gegen den Staat Hetzen, diesen zur

Kapitulation zu zwingen.

Dieser . Krieg wird allerdings ein sehr ernster werden, der Staat
wird aber siegen und sich eben darnach einrichten müssen.

II.

Damit soll aber durchaus nicht gesagt sein, daß dem Staate

nicht alles daran gelegen sein muß, die ethische Grundlage der religiösen

Bildung zu erhalten.

Die Trennung der Kirche vom Staate kann nicht in dem Sinne

verstanden werden, als ob der Staat nicht dort seine Unterstützung der

Kirche gewähren soll, wo sie, auf ihr Gebiet beschränkt, die Religion,

dieses Fundament der Gesellschaft und damit zugleich des Staates, fördert.

Der Staat darf nur nicht mehr darauf rechnen, daß er bei

allen Staatsbürgern jene ethische Grundlage vorfindet, auf die er bis¬

her seine Institutionen gegründet hat ; denn keines der beiden Extreme,

dem die Majorität des Volkes zufällt — weder der gedankenlose My-
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